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Dampfpinaſſen geſchleppt, ſechs Stunden, 
n. Hier war Alles ſeichtes Waſſer; 


Aus Oſtaſien. 


Der nachſtehende Brief eines Obermatroſen ſpring mal los, und mit Gepäck! 


auf S. M. S. „Prinzeß Wilhelm“, welcher ein nicht ſo ſchlimm geweſen, 
anſchauliches 195 1 Bild von der dem Schlick ſo viel zu thun 
Aktion unſerer Marine in Oftafien bietet, iſt den ſprangen ja alle Vierkant 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ zur Verfügung geſtellt. janten auch gleich bis | 
Er iſt wohl geeignet, durch die friſche und Schlick, und nun lüft die 
natürliche Darstellung weitere Kreiſe zu feſſeln. mit Landungsgeſchützen! ———5 
Ching⸗kung⸗tau, 10. 12. 97. lich an Land und hatten, 8 wir 
Liebe Eltern! kamen, noch einen Marſch von 5½ 
„... Wir verließen den Hafen von beſtehen, und was für ein 5 war 
Shanghai (wo es übrigens ſehr ſchön iſt) mit Stadt war großartig befeſtigt, 7 55 
einer Geheimordre an Word, welche erſt auf ben und wieder Mauern und Grä 2 Fey 
einem beſtimmten Grad geöffnet werden durfte. Haus war eine Mauer, natür 0 — ei 
Die Aufregung könnt Ihr Euch wohl denken! Feſtungsmauern, wie bei uns, es 8 u Ku br 
Welche Gerüchte da nicht durchs Schiff gingen, an das Mittelalter. Hier. . 75 ie 
kaum glaublich! Kurz und gut, wir wurden alle wir ihm in bie Bude gerückt, 6 75 7 
Mann achter raus gerufen und uns der Befehl in Anſchlag; unterhauen oder 1 ra eben, 
Sr. Majeſtät vorgeleſen, verſchiedene Plätze und und vor einer Portion Blei ha pr 165 12 gen 
Feſtungen in der Kigotſchau⸗Bucht einzunehmen Reſpekt. Der Mandarin m 5 1 5 
und von dem chineſiſchen Militär zu räumen. wurde ihm nun noch durch en + - j 1 
Es war dieſes ſo ein rechtes Freſſen für uns, kundgegeben, daß er uns dieſe nn aa 4 ge H 
ein ſolches Leben habe ich noch nicht gejehen. müſſe und wenn er uns morgen Bun Au 
Die Aufregung und das Leben iſt nicht zu bes Pferden für's Gepäck ſtellte, io sögen wir a8 
ſchreiben. Am 13. kamen wir hier an, „Kaiſer“, ab, wo nicht, ſo blieben wir hier. 5 120 155 
„Prinzeß Wilhelm“ und „Cormoran“, und Erſteres vor. Nun beſetzten 1 10 eich f N 
gingen nun gleich mehrere Offiziere mit Begleit- Götzentempel, und da hättet er 115 ig f 
mannſchaften an Bord, um zu rekognosziren. Kerle mal ſehen ſollen! „Entert au ch lbene 
In Bezug auf die Landung wurde uns nichts in einer ungeheuren Schnelligkeit waren ver Nuß 
den Weg gelegt, im Gegentheil, die Chineſen Matroſen auf dem Dach, und ne N 0 
hatten nicht die geringſte Ahnung und freuten tritt waren die Ziegel entzwei, un a 
fi) wie die Schneekönige. So hatten wir nun wehte luſtig im Winde. Na, Mein 1 7. 135 
freies Feld. Die Chineſen zeigten uns ihre Ge⸗ vergeſſe ich auch nicht; zwiſchen 5. 70 5 = 
ſchütze, welche fie in Magazinen verſtaut hatten nen Götzen mit ihren grimmigen eſich 5 . 
und die rieſig verkommen waren, verroſtet c., wir geſchlafen, einige lagen auch in ſtein 
ein Dieng der Unmöglichkeit, ſo mit ihnen zu Särgen 


ſchießen. Ferner war die Munition im Artille⸗ 
Aus den deutſchen Kolonien. 


riefort verſtaut, welches mindeſtens eine Stunde 
Das „Deutſche Kolonialblatt“ veröffentlicht 


entfernt war. Die Geſchütze an Bord wurden 
eine Verordnung des Gouverneurs von Deutſch⸗ 


darauf eingeſtellt. Jedes Schiff bekam ſeinen 
Plan, wie und wo es die Truppen und Ge⸗ 

Oſtafrika, betreffend die Erhebung einer Häuſer⸗ 
und Hüttenſteuer. Dieſelbe lautet: 
1 


ſchütze an Land aufzuſtellen hatte, und alle 
Für bewohnte Gebäude wird fortan, 


Vorbereitungen, die getroffen werden konnten, 
ſoweit der friedliche Machtbereich der Bezirks⸗ 


wurden gemacht. Morgens um acht ſetzten 

ſämtliche Truppen an Land; noch hatten die 
ämter und Stationen reicht, eine Häuſer⸗ und 
Hüttenſteuer erhoben. Als Steuerpflich⸗ 


Chineſen nicht die geringſte Abnung. Sie 
tiger im Sinne dieſer Verordnung iſt der 


über die Knie 


dachten, wir würden nur Landungsmanöver 
machen, und boten uns ihren Exerzierplatz au, 
wo die Soldaten exerzirten, ſahen aber nicht, daß 


ämtli i b azine von uns jeweilige . t 
De e len ſich mit|$ 3. Die Steuer wird feſtgeſetzt und erhoben it. 


unſerem Dolmetſcher alles Mögliche bis auf ein⸗ 
mal ihm das Schreiben Sr. Majeſtät, binnen einer 
Stunde das Fort zu verlaſſen, vorgetragen wurde. 
Na da könnt Ihr Euch wohl das Entſetzen denken. 
Drei Stunden bekamen ſie Bedenkzeit, wenn bis 
dahin die Flagge nicht heruntergeholt wäre und 
ſie ſamt und ſonders mit Kind und Kegel das 
Fort verlaſſen hätten, fo würde der erſte Schuß 
von unſeren 15 Zentimeter⸗Kanonen von Bord 
fallen. Die Geſchütze waren genau auf das 


die Innenſtationen. § 4. 


häuſer nach Europäer⸗, Inder⸗ oder Araberart: 
a) in ſtädtiſchen Ortſchaften, b) in ländlichen 
Ortſchaften; 2. Klaſſe: Häuſer und Hütten nach 
Eingeborenenart: a) in ſtädtiſchen Ortſchaften, 
b) in ländlichen Ortſchaften. Die Ortſchaften, 
welche als ſtädtiſche anzuſehen ſind, werden in 
der Ausführungsinſtruktion dieſer Verordnung 
namentlich aufgezählt. Alle übrigen gelten als 
ländliche. § 5. Bei der Klaſſe 1a wird zur 
Beſteuerung der Miethswerth zu Grunde gelegt. 
Es ſollen 5 Prozent des ermittelten Mieths⸗ 
werthes, nie aber mehr als 100 Rupien pro 
Jahr als Steuer zur Erhebung gelangen. Bei 
Klaſſe 1b werden drei Stufen gebildet und wird 
für die der erſten Stufe zugetheilten Häuſer 
30 Rupien, der zweiten 20 Rupien, der dritten 
10 Rupien als jährliche Steuer erhoben. 8 6. 
Bei der Klaſſe 2a werden zwei Stufen ges 
bildet, und gelangen für die erſte Stufe 
12, für die zweite Stufe 6 Rupien als jährliche 
Steuer zur Erhebung. Bei der Klaſſe 2b werden 
pro Hütte jährlich 3 Rupien Steuer erhoben. 
§ 7. Bei Klaſſe 1a und 2a werden, falls das 
Gebäude auf fiskaliſchem Grundſtück ſteht, 50 
Prozent der Steuer ad 88 5 und 6 derſelben 
zugeſchlagen. § 8. Bei jedem Bezirksamte, Be⸗ 
zirksnebenamte und jeder Innenſtation wird eine 
Kommiſſion, beſtehend aus fünf Mitgliedern 
unter Vorſitz des lokalen Verwaltungsbeamten, 
gebildet zum Zwecke der Feſtſtellung der auf den 
Miethswerth zu baſirenden Höhe der Steuer 
bezw. der Klaſſeneintheilung. Bei einfachen 
Verhältniſſen wird auf den Innenftationen von 
der Bildung der Kommiſſion abgeſehen, und ent⸗ 
ſcheidet der Stationschef unter Zuziehung des 
Wali, Jumben ꝛc. über Feſtſetzung der Steuer 
allein. 8 9. Gegen die Entſcheidung der Kom⸗ 
miſſion bezw. des Stationschefs iſt durch Ver⸗ 
mittelung dieſer Beſchwerde an das Gonverne⸗ 


ihre Geſchütze (lauter Krupp'ſche Kanonen) 
heraus holen, damit war es aber nichts, unſere 
Gewehre hielten ſie im Zaume, und zähneknir⸗ 
ſchend gaben ſie es auf. Der „Cormoran“ war 
Nachts auf die andere Seite gegangen und hatte 
die Pulvermagazine beſetzt, und wie ſie hinkamen 
und in ihre Magazine wollten, wurden ſie ein⸗ 
fach gefangen genommen. Einem unſerer Offi⸗ 
ziere kam das Pferd von dem chineſiſchen Offtzier 
ſehr erwünſcht, er ſchwang ſich jofort in den 
Sattel und gab ſeine Befehle hoch von oben 
herab. Schon war es zwölf Minuten vor zwölf, 
und um zwölf Uhr war die Zeit abgelaufen, und 
immer zögerten ſie noch; da endlich, elf Minuten 
vor zwölf, fiel die Flagge zu unſer Aller Leid⸗ 
weſen. Daß die Chineſen ſo ganz ohne Wider⸗ 
ſtand ſich ergeben würden, hatten wir doch nicht 
gedacht, wir hätten zu gern ein ordentliches Ge⸗ 
fecht mitgemacht. Mittags ein Uhr war der letzte 
Chineſe aus dem Fort, und S. M. S. „Prinzeß 
Wilhelm“ ſalutirte zum erſten Male die deutſche 
Flagge in Oſtaſten. Wir fuhren mit dem Schiff 
ſo dicht wie möglich an Land, ſetzten dann ein 
Boot aus, und es ging eine Deputation mit Ka⸗ 
pitän Thiele, der Kommandant von dem Schiffe 
iſt und nicht zu dem Landungskorps gehört, an 
Land, natürlich bewaffnet. Hier ſetzten wir 
zuerſt unſere Flagge, gaben ein Hoch auf Se. 
Majeſtät, und der Dolmetſcher verkündete die 
Proklamation, welche chineſiſch an 70 

ie wi ie Hä agelten. Au ie 
hen il; An 15 Mann eine Salt ment zuläſſig. Dieſelbe iſt einzulegen binnen 
een eingenommen, die Leute elner Friſt von vier Wochen nach Erhalt des 
And dumm d feige und von Herrſchaft Steuerzettels oder der öffentlichen Auslegung der 
Und za du b keine Ahnung. Die Steuerkiſte oder der mündlichen Mittheilung über 
und Herrſcher . ſehr ſchwlerig, weil die Höhe der Steuer. Die Entſcheidung des 
Landung war 12 3 Waſſers nicht kann- Gouvernems als Beſchwerdeinſtanz ift ungültig. 
wi 45 ag Rt rest flach find. Meiftens|$ 40. Die Steuer gelangt balbjährlich am 1. 
find wir bis unter die Arme im Oktober und 1. April zur Erhebung. 


Waſſer geweſen, Gewehr überm Kopf, nun ſpring 
zu. Es iſt jetzt nicht warm hier, wir haben jeden 
Morgen bis jetzt Eis gehabt. Wie wir nun von 
den Expeditionen zurückkamen, mußte ſich unſer 
Reſervelandungskorps wieder parat machen, um 
mit dem Admiral die Stadt Kiaotſchau einzuneh⸗ 
men. Wir fuhren mit unſeren Vöten, von den 


hältniſſe die Steuerbehörde monatliche 
vierteljährliche Erhebung anordnen. 


Shi: 


Mittheilungen aus dem 
Grund beſitz. 


Die abernalige Beſchränkung 
des Pfandrechts, 


zum Unterhalt und zur Streu 
für dieſelbe auf 2 Wochen erforderlichen Futter- 
und Strohvorräthen, oder, soweit diese nicht 
vorhanden, dem zur Beschaffung erforderlichen 
Geldbetrage, wenn bie bezeichneten Thiere für 
die Ernährung des e HD 1 5 
0 die Novelle zur Zivilprozeßordnungf und feines Geſindes unentbehrlich ID, tet 
cht ud, bedeutet dune Meere Locerun Perſonen, welche Laudwirthſchaft betreiben, N 
der Sicherheit des Vermiethers für ſeine Forde zum Wirthſchaftsbetrieb n erforderliche Gerät) 
rungen. In nachfolgenden Paragraphen ſind und Vieh nebſt dem nöthigen Dünger, ſowie 
die Erweiterungen der unpfändbaren Sachen, die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, soweit sie 
ſowie andere einſchränkende Neuerungen in la- zur Fortführung der Wirthſchaft bis zu der 
teiniſcher Schrift gedruckt. A 3 zu welcher ‚gleiche 
. achen find der Pfän-foder ähnliche rzeugnisse voraussich 
ne hen de Meibungsftie, gewonnen werden; 5.(bei Künſtlern, Hand⸗ 
die Betten, die Wäsche, das Haus⸗ und Küchen⸗[werkeru, gewerblichen Arbeitern und anderen 
geräth, insbeſondere die Heiz⸗ und Kochöfen, ſo⸗ Personen, welche aus Handarbeit oder sonsti- 


weit dieſe Gegenſtände tür den Bedarf des gen persönlichen Leistungen ihren Erwe S 
Schuldners oder zur Erhaltung eines ang 


ce=| ziehen, ſowie 85 1 ln an 
messenen Haus s unentbehrli ind; Fortsetzung der Berufst ütig eit unentbehr⸗ 
2. die für den Schuldnet, ſeine Fame 555 lichen Gegenſtände; 10. die in Gebrauch ge- 
ſein Geſinde auf zwei Wochen erforderlichen nommenen Haushaltungs- und Geschäftsbücher, 
Nahrungs⸗ und Feuerungsmittel oder, soweit|die Familienpapiere, sowie die Trauringe, 
diese nicht vorhanden und ihre Beschaffung] Orden und Ehrenzeichen; 11. künstliche Glied- 
nuf anderem Wege nicht gesichert ist, dex“ massen, Brillen und andere wegen Körper- 


Schafe nebſt den 


Haus⸗ oder Hüttenbeſitzer anzuſehen. demnach pro Kopf ¼ Rupien Steuer zu zahle 


natura geleiſtet werden. Als Naturleiſtung find in Zurdispofitiongftellung 
zugelaſſen Oelfrüchte: Erdnüſſe, Kokosnüſſe, Nachtausgabe des „Temps“ meldet, daß die Ver⸗ 


bis wir Seſam ꝛc. und Arbeitsleiſtung. Auf den Innen⸗ 
nun ſtationen können auch zur Verpflegung der Ber 
Es wäre aber ſatzung und der durchziehenden Karawanen ver⸗ 
wenn wir nicht mit wendbare Getreidearten als Naturalleiſtung nach 
gehabt hätten. Wir Ermeſſen des Stationschefs angenommen werden. 
aus den Boten und Die Preiſe für die Oelfrüchte ꝛc. ſetzt die lokale 
in den Verwaltungsbehörde 
Beine! Noch dazu Arbeitstages ſetzt 
Wir kamen alle glück⸗ waltungsbehörde feſt. 
endlich an⸗ der 
Stunden zu Männerarbeit in Anſatz gebracht werden. Die 
es! Die halbjährliche Steuer kann nur in einer Reihe 
und Grä⸗ von 
Um jedes werden. § 12. Als Naturalleiſtung abzuliefernde 


feſt. Den Werth des 
ebenfalls die lokale Ver⸗ 
Hierbei darf der Werth 


Frauenarbeit nur mit der Hälfte der 


Tagen ohne Unterbrechung abgearbeitet 
Oelfrüchte und Getreide hat die lokale Ver⸗ 
waltungsbehörde in Empfang zu nehmen, zu ver⸗ 
werthen und bei der zuſtändigen Kaſſe zu ver⸗ 
rechnen. $ 13. Die als Steuerleiſtung ans 
gebotenen Arbeitskräfte verwendet die 
Verwaltungsbehörde nach 
Intereſſe ihres Bezirks, in erſter Linie zum 
Wegebau. § 14. Von den eingehenden Steuer⸗ 
beträgen erhalten die lokalen Verwaltungs- 
behörden an der Küſte 


die Kommunalkaſſe des Bezirks 50 Prozent. 


Die beſonderen Koſten der Steuerveranlagung Hohenlohe, der durch eine leichte Erkältung, 


und Erhebung ſind jedoch aus dieſem Steuer⸗ 
antheile der Kommunalkaſſe vorab zu beſtreiten. 
Die bisher erhobenen kommunalen Gebäude⸗ 


ſteuern gelangen mit dem Inkrafttreten dieſer Generalarzt Dr. 


in Fortfall. 
entrichtung der Steuer hat die lokale Ver⸗ 
waltungsbehörde dieſelbe zwangsweiſe beizu⸗ 
treiben. Hierbei iſt Zwangsarbeit zuläſſig. § 16. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. April 1898 
in Kraft.“ 

Die den Bezirksämtern zugegangene Aus⸗ 
führungsanweiſung empfiehlt beſonders in den 
Innenbezirken äußerſte Vorſicht, gegen vereinzelte 
ſäumige Steuerpflichtige jedoch entſchiedene 
Strenge. Die Anweiſung betont den erziehe⸗ 
riſchen Werth der Verordnung, durch welche die 


Verordnung 


Eingeborenen zu regelmäßigerer Bodenkultur ver⸗ große Unruhe entſtand. — Die ſtädtiſchen Kolle⸗ 


anlaßt werden ſollen: 


„Zu $ 6 der Verordnung wird bemerkt, daß die 
es ſich empfiehlt, für die einfachen Verhältuiſſe ſchon 200 000 Mark gezeichnet. — Der Prozeß 
des Binnenlandes die Hüttenſteuer der Klaſſe 2 b in Angelegenheit der durch den badiſchen Fiskus 
in eine Kopfſteuer umzuſetzen und zwar folgen⸗ vom 


dermaßen: Es iſt anzunehmen, daß eine Nor⸗ 


malhütte von vier Steuerpflichtige bewohnt wird, verkündeten Urtheil des badiſchen Verwaltungs⸗ 
u gerichtshofs zu Ungunſten des Fürſten entſchie⸗ 


Um die Zahl der Steuerpflichtigen einer 


durch die Bezirksämter, Bezirksnebenämter und Ortſchaft feſtzuſtellen, ift daher die Anzahl der 
4. Zum Zwecke der Be⸗ bewohnten Hütten mit vier zu vervielfältigen. 
ſteuerung find zu unterſcheiden: 1. Klaſſe: Stein- Alsdann iſt durch Vermittelung des Jumben 


auf die Ortſchaft entfallende Steuerbetrag als 
eine Geſamtleiſtung zu erheben.“ 

Die Einführung dieſer Steuer iſt unzweifel⸗ 
haft ein Wagniß, das noch von Wiſſmann em⸗ 
pfohlen worden iſt. Seine Wirkung im Guten 
und möglicherweiſe im Schlimmen läßt ſich nicht 
vorherſehen. 

Aus Oſtafrika wird weiter berichtet, daß der 


Regenmangel ſich faſt überall bemerkbar macht entſandt haben, iſt in jüngſter Zeit mehrfach in 
und daß die kleine Regenzeit an der ganzen Küſte der Preſſe angeſichts der Nothlage der Gemeinden 
Der Stand der Kul⸗ getadelt worden und auch im Abgeordnetenhauſe 


faſt völlig ausgefallen iſt. 
turen an allen Küſtenorten wird demnach in die⸗ 
ſem Jahre ein wenig günſtiger ſein. Am 
ſchlimmſten macht ſich die Trockenheit in Mo⸗ 
horro fühlbar, wo Land für etwa 800 000 Tabak⸗ 
pflanzen vorbereitet war und wo in Folge der 
Trockenheit nur 180 000 ausgepflanzt werden 
konnten. 


Bola-Dreyfus, 


Heute liegen nur wenig Nachrichten aus 
Paris vor. Gegenüber einer Gruppe von Jour⸗ 
naliſten erklärte Zola, er bewahre bezüglich des 
Ausgangs ſeines Prozeſſes den größten Optimis⸗ 
mus, er erwarte nicht blos den Freiſpruch, ſon⸗ 
dern auch die Reviſion des Dreyfus⸗Prozeſſes. 

Der „Aurore“ zufolge wird Frau Voulancy 
eine neue Serie belaſtender Eſterhazy⸗Briefe ver⸗ 
öffentlichen. 

Das mit der Unterſuchung der Angelegen⸗ 
heit Picquart beauftragte Gericht trat geſtern auf 
dem Mont Valerien unter dem Vorſitz des Gene⸗ 
rals St. Germain zuſammen. Nach dem Verhör 


Picquarts wurden mehrere Zeugen vernommen, reicht, die zur Beſeitigung der Hochwaſſerſchäden 


darunter namentlich die Generale de Galifet und 
Gonſe. Nachmittags wurde zuerſt Advokat Leblois 
verhört. Die Anklage gegen Picquart behauptet 
bekanntlich, Picquart habe Leblois gegenüber, 
welcher Scheurer⸗Keſtners Rechtsbeiſtand iſt, In⸗ 
diskretionen begangen oder ihm ſogar geheime 
Schriftſtücke mitgetheilt. Auf Leblois folgten die 
Belaſtungszeugen Kolonel Henry, Kommandant 
Lauth, Kapitän Valdan, Kapitän Yung. Der 
Gerichtshof dürfte noch heute ſeinen Spruch 


ing. Jedoch fällen, der aber vorausſichtlich erſt nach der Be⸗ 
kaun auf Grund der vorliegenden örtlichen Ver⸗ſtätigung durch den Kriegsminiſter bekannt gege⸗ 
oder] ben werden wird. 
) Die Ver⸗ eonseil d’enquöte ausſprechen darf, iſt Aus⸗ 
anlagung erfolgt vom 1. April zum 1. April.] schließung aus der Armee. 
Bei der 2. Klaſſe kann die Steuer in hätte aber in dieſem Falle das Recht, die Strafe 


Die höchſte Strafe, die der 
Der Kriegsminiſter 
Die 


zu mildern. 


r Beschaffung erforderliche Geldbetrag; 3. licher Gebrechen nothwendige Hülfsmittel, 
a Milchkuh oder nach der Wahl des Schuld⸗ soweit diese Gegenstünde zum Gebrauche des 
ners ſtatt einer ſolchen zwei Ziegen oder zwei] Schuldners und seiner Familie bestimmt sind; 


12. die zur unmittelbaren Verwendung für 
die Bestattung bestimmten Gegenstünde. 

$ 715. Gegenstände, welche zum ge- 
wöhnlichen Hausrathe gehören und im Haus- 
halte des Schuldners gebraucht werden, 
sollen nicht gepfündet werden, wenn ohne 
Weiteres ersichtlich ist, dass durch deren 
Verwerthung nur ein Erlös erzielt werden 
würde, welcher zu dem Werthe ausser allem 
Verhältnisse steht. 

$ 715b. Zur Pfändung von Früchten, 
die von dem Boden noch nicht getrennt sind, 
und zur Pfändung von Gegenständen der im 
$ 715 Nr. 4 bezeichneten Art bei Personen, 
welche Landwirthschaft betreiben, soll ein 
landwirthschaftlicher Sachverständiger zuge- 
zogen werden, sofern anzunehmen ist, dass 
der Werth der zu pfündenden Gegenstände 
den Betrag von eintausend Mark übersteigt. 

§ 7160. Gepfändetes Geld iſt dem Gläu⸗ 
biger abzuliefern. Wird dem Gerichtsvollzieher 
glaubhaft gemacht, dass an gepfündetem 
Gelde ein die Veräusserung hinderndes Recht 


hinterlegen. 


| 


1 


lokale burtstage des Kaiſers mit dem Könige 
ihrem Ermeſſen im Prinzeſſin Pauline nach Berlin zu kommen, wie⸗ 


zur Vereinnahmung in Zeit von Dresden nach Leipzig überſiedelte, dort⸗ 


§ 15. Bei Nicht⸗ Generalmajor erhalten. 


I 


der Millionen Mark betragen. 


burtstag des Kaſſers die Regierungsgebäude nicht 
Feſtfeiern nicht Theil, 


Mittwoch, 2. Februar 1898. 


. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz g. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städte 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


handlungen um 17,6 Uhr beendet waren. Der „Muflerung* unter den Mitgliedern zu halten. 
militäriſche Gerichtshof ſchloß nach nur viertel⸗ die ſich unter allerlei Vorwänden von der Stimm⸗ 
ftündiger Berathung ſeinen Rapport ab, der dann abgabe fernhielten., In der letzten außerordent⸗ 
ſogleich dem Kriegsminiſter zuging. lichen Generalberſammlung des ſozialdemokrati⸗ 

Die Petersburger „Novoſti“ veröffentlichen ſchen Wahlvereins für den dritten Kreis führte 
neuerdings einen auffallend ſcharfen Artikel zur dieſer Gegenſtand zu ſtürmiſchen Auseinander- 
Dreyfus⸗Sache, worin ſie Frankreich mit dem ſetzungen. Wenn auch das Geſetz, ſo wurde aus⸗ 
Verluſt der Sympathien von ganz Europa be⸗ geführt, keine Wahlpflicht ſtatuire, ſo beſtehe dieſe 
drohen, falls es die Prozeßreviſion verweigert. 1 für alle überzeugten Anhänger der Sozial⸗ 


— EEE TERRA TG demokratie; wer ſich dieſer Verpflichtung entziehe, 


ſei als Feind der Partei zu betrachten und dem⸗ 
Aus dem Keiche. 


entſprechend zu behandeln. Der Antrag des 
Gaſtwirths Gruner, nach welchem Jeder ausge⸗ 

Zur Errichtung eines Völkerſchlachtdenkmals 
bei Leipzig gedenkt der Kaiſer dem deut⸗ 


ſchloſſen wird, der ſich ohne genügende Gründe 
der Stimmabgabe bei Wahlen, an denen der Ver⸗ 
ſchen Patriotenbunde 3000 Mark zu überweiſen. ein beſchloſſen hat, ſich zu betheiligen, fernhält, 
— Die Königin von Würtemberg ift von wird angenommen. Meiſt ſind Geſchäftsleute 
ihrer Erkrankung, die ſie verhinderte, 2 75 Ge⸗ 
und der 


und kleine Handwerker von dieſer Maßregel be⸗ 
troffen worden. 


— In der wiſſenſchaftlichen Revue der So⸗ 
zialdemokratie, der „Neuen Zeit“, rückt eine der 
Autoritäten derſelben, Herr Eduard Bernſtein, von 
dem „Zukunftsſtaate“ noch ausdrücklicher ab, als 
es ſchon ſeitens mancher anderen Wortführer der 
Partei neuerdings geſchehen iſt; er ſchreibt u. A.: 

Wenn die Sozialdemokratie bei dem jetzigen 
Zuſtand der Geſellſchaft wirklich in den Beſitz 
der politiſchen Macht gelangen würde, ſo wäre 
ſie dadurch vor eine unlösbare Aufgabe geſtellt. 
Sie könnte den Kapitalismus nicht wegdekretiren, 
ja, ihn nicht einmal entbehren, und ſie könnte 
auf der andern Seite ihm nicht diejenige Sicher⸗ 
heit gewährleiſten, deren er bedarf, um ſeine 
Funktionen zu erfüllen. An dieſem Widerſpruch 
würde ſie ſich unrettbar aufreiben, und das Ende 
könnte nur eine koloſſale Niederlage ſein. Man 
wird nun die Frage aufwerfen, ob mit dieſer 
Darlegung die Verwirklichung des Sozialismus 
nicht auf den St. Nimmerleinstag verlegt oder 
auf viele, viele Generationen hinaus vertagt wird. 
Wenn man unter Verwirklichung des Sozialismus 
die Errichtung einer in allen Punkten ſtreng 
kommuniſtiſch geregelten Geſellſchaft verſteht, ſo 
trage ich allerdings kein Bedenken, zu er⸗ 
klären, daß mir dieſelbe in noch ziemlich weiter 
Ferne zu liegen ſcheint. Dagegen iſt es meine 
feſte Ueberzeugung, daß ſchon die gegenwärtige 
Generation noch die Verwirklichung von ſehr viel 
Sozialismus erleben wird, wenn nicht in der 
ie den erm io 125 in ne sr Huf 
\ etige Erweiterung des Umkreiſes der geſellſchaft⸗ 
den, dem auch die Koſten des Verfahrens auf⸗ lichen Pflichten, d. h. der Pflichten und der korre⸗ 
erlegt wurden. Die zur Einziehung gelangende ſpondirenden Rechte der Einzelnen gegen die 
Erbſchaftsaceiſe dürfte, wie es heſßt, mehrere] Geſellſchaft, und der Verpflichtungen der Geſell⸗ 
ſchaft gegen die Einzelnen, die Ausdehnung des 
PPP Aufſichtsrechts der in der Nation oder im Staat 

organiſirten Geſellſchaft über das Wirthſchaftsleben, 
Deutſchland. die Ausbildung der demokratiſchen Selbſtverwal⸗ 

Berlin, 2. Februar. Die Ueberſendung tung in Gemeinde, Kreis und Provinz und die 
von Liquidationen an die Gemeinden im Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet ſeitens derjenigen Truppen⸗ 
theile, die Kommandos zu Aufräumungsarbeiten 


der hergeſtellt, dagegen iſt die Königin von 
Sachſen an einer leichten Augenentzündung er⸗ 
krankt, die ſie abhielt, dem König, der auf kurze 


hin zu begleiten. — Der Reichskanzler Fürſt 


wie gemeldet, aus Zimmer gefeſſelt iſt, erledigt 
nach wie vor ſeine Amtsobliegenheiten. — Der 
frühere Direktor des Reichsgeſundheitsamtes, 
Struck, hat den Rang als 
— Wie das „Leipziger 
Tageblatt“ aus Greiz meldet, waren am Ge⸗ 


beflaggt, die Regierungsvertreter nahmen an den 
der Fürſt veranſtaltete 
kein Feſtmahl. — Ein neues Lehrerſemiuar 
für Oberſchleſien ſoll demnächſt in dem Städt⸗ 
chen Pleß eröffnet werden. — In Bromberg 
wurde geſtern eine Verſammlung des deut⸗ 
ſchen Handlungsgehülfen⸗Verbandes polizei⸗ 
lich aufgelöſt, da in Folge der Agitation von 
Anhängern des deutſchnationalen Verbandes 


ien zu Goslar bewilligten 300 000 


Mark für 
Nationalfeſtſpielſtätte; 


außerdem ſind 


Fürſten Max von Fürſtenberg gefor⸗ 
derten Erbſchaftsſteuer iſt nach dem geſtern 


alles das heißt für mich Entwickelung zum So⸗ 
zialismus oder, wenn man will, ſtückweiſe voll⸗ 
zogene Verwirklichung des Sozialismus. 
Uebernahme von Wirthſchaftsbetrieben aus der 
privaten in die öffentliche Leitung wird dieſe 


a Gegeuftand eines Antrages gemacht worden. 
emgegenüber iſt zu berückſichtigen, daß die 
Aufſtellung der Liquidationen zunächſt als ein 
ein formeller Akt anzuſehen iſt, der den ſeit 


demokratie hat den baldigen Zuſammenbruch des 
beſtehenden Wirthſchaftsſyſtems, wenn es als 


einer Reihe von Jahren für die Geſtellung mili⸗ Produkt einer großen verheerenden Geſchäftskriſis 


gedacht wird, weder zu gewärtigen, noch zu wün⸗ 
ſchen. Was ſie zu thun, und noch auf lange zu 
thun hat, iſt, die Arbeiterklaſſe politiſch zu orga⸗ 
niſiren und zur Demokratie auszubilden, und 
für alle Reformen im Staate zu kämpfen, welche 
geeignet ſind, die Arbeiterklaſſe zu heben und das 
Fe im Sinne der Demokratie umzuge⸗ 
alten. 


Straßburg i. Elſ., 1. Februar. Landes⸗ 
ausſchuß. Der Unterſtaatsſekretär Schraut legt 
den mit 58 Millionen balanzirenden Etat vor. 
Auf Angriffe von Spieß und Winterer erklärt 
der Staatsſekretär von Puttkamer, der Ausdruck 


täriſcher Kommandos zur Hülfeleiſtung bei 
Waſſersnoth in Anwendung befindlichen Grund⸗ 
ſätzen entſpricht. Danach liegt, da dem Militär⸗ 
fiskus beſondere Mittel dafür nicht zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, den Zivilbehörden, auf deren An⸗ 
ſuchen militäriſche Hülfskommandos bei eintre⸗ 
tender Waſſersnoth außerhalb der Garniſon ge⸗ 
ſtellt werden, die Zahlung der im Vergleich zur 
Garniſonverpflegung entſtehenden, im Einzelnen 
genau normirten Mehrkoſten, ſowie etwaiger 
beſonderer Nebenkoſten ob. Die entſprechenden 
Liquidationen ſind demnach in den hier in Be⸗ 
tracht kommenden Fällen den requirirenden Ges 
meinden von den einzelnen Truppentheilen ord⸗ 
nungsgemäß zugeſtellt worden. Es darf indeſſen 
als ſicher angeſehen werden, daß in den Fällen, 
wo die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden zur 
Uebernahme der durch die Requiſitionen mili⸗ 
täriſcher Hülfe verurſachten Koſten nicht aus⸗ 


mißbraucht. Die 
liſcher Blätter ſei berechtigt geweſen wegen der 
Schmähungen gegen Kaiſer Wilhelm I. Direkte 
aber ein Preßgeſetz werde dieſer Tagung des 
zu bewilligenden Mittel auch zur Deckung dieſer 
Koſten werden herangezogen werden. 


— Einer Pekinger „Reuter“⸗Meldung zu⸗ 
folge verlangte die deutſche Regierung als Sühne 
für die Ermordung des Matroſen Schulze weitere 
Konzeſſionen für Eiſenbahnen in der Provinz 
Schantung. Eine Shanghaier „Dalziel“⸗-Meldung 
beſagt, mehrere Taniend Mann ruſſiſcher Truppen 
rückten in die Mandſchurei ein mit Einwilligung 
der chineſiſchen Regierung. 


E Maſſenausſchlüſſe von Mitgliedern aus 
ſozialdemokratiſchen Organiſationen find in der 
nächſten Zeit zu erwarten. Dem Beiſpiel einiger 
Fachvereine folgend, die ſolche Mitglieder ausge⸗ 
ſtoßen haben, welche ſich bei Wahlen der Wahl⸗ 
pflicht entzogen, find jetzt auch die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Wahlvereine dazu übergegangen, 
CCC 


Encyklika ſei niemals erfolgt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 1. Februar. Die neueſte Erſcheinung 
im öffentlichen Leben Oeſterreichs bilden die 
Studentenſtreiks an unſeren Hochſchulen. Das 
Prager Polizeiverbot des Farbentragens hat in 
der akademiſchen Jugend ſehr böſes Blut ge⸗ 
macht; eine mächtige Erregung bemächtigte ſich 
der deutſchen Studenten und nun iſt die 
ausgegeben: Zurücknahme des Farbenverbots 
oder Streik. Die in aller Stille 
Aktion unter den Studenten trat heute beſonders 
ſtark in Erſcheinung; in Prag und Innsbruck 


in Wien waren es die Techniker, welche die 


fortzusetzen, wenn nicht binnen einer Frist 
von zwei Wochen seit dem Tage der Pfün- 
dung eine Entscheidung des nach $ 690 Abs. 


die im direkten ſtädtiſchen Beſitze befindliche und 


der Geſamtfläche dieſes Bezirks in: 


1 zuständigen Gerichts über die Einstellung] Kaſſel 55,6 Liegnitz 
der Zwangsvollstreekung beigebracht wird.] Frankfurt a. M. 51,0 Plauen i. V. 
Die Wegnahme des Geldes durch den Gerichts⸗W Wiesbaden 38.7 Berlin 
vollzieher gilt als Zahlung von Seiten des Augsburg 37,5 Halle a. S 
Schuldners, ſofern nicht naeh Abs. 2 oder][ Hannover 35,9 Erfurt 
nach $ 659 die Hinterlegung zu erfolgen hat.] Aachen 32,8 Dresden 
Mannheim 30,0 Potsdam 
{ GB 2 en 6 
. 17 agdeburg 22, refel 
Stadteigener Grundbeſitz. Race 101 
Der Nutzen des Gemeinde⸗Eigenthums an [Zwickau 16,0 Charlottenburg 
Grund und Boden iſt zu allen Zeiten für die] Breslau 15,3 Poſen 
Glieder der Gemeinde groß geweſeu. Indeß gab Altona 12,9 Barmen 


es eine Zeit — die für viele Städte noch gar] Vortmund 
nicht ſo weit zurückliegt — wo man die alte Hannover 
Wahrheit glaubte mißachten zu dürfen. Alle 
Verſchleuderungen des Gemeinbeſitzes hab 
jpäter an den wirthſchaftlichen 
ſolcher Orte bitter gerächt. — 


des Statiſtiſchen 
Es betrug darnach 


— 


Die Zwangsvollstreckung ist am Schluſſe des Jahres 1894 oder 1894—95 


Erweiterung der Aufgaben dieſer Verbände — 


Ya 
5, un 
22 » 


ad Fu . 


Die 


Entwickelung natürlich begleiten, aber ſie wird 
nur allmälig vor ſich gehen können. Die Sozial⸗ 


„Ausnahmegeſetze“ werde als Agitationsmittel ges- 
Unterdrückung zweier katho⸗ 
Wahlen für den Landesausſchuß ſeien unmöglich, 


Landesausſchuſſes beſtimmt vorgelegt werden. a 
Ein Verbot der Veröffentlichung der Caniſius⸗ 


arole 


betriebene 


wurde oder konnte gar nicht geleſen werden und 


Siſtirung der Vorleſungen gewaltſam durch⸗ 


innerhalb des Stadtbezirkes gelegene Fläche von 
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wichtigen Kanalprojekts beizutragen. 


Stimmen auf ihren Kandidaten vereinigen und 


nommen und ſehr richtig bemerkt der „B. B.⸗C.“: 


Mitbürger. 
einmal in unſerer Stadt und hat damals durch 
feine mannhafte Sprache und feine kraftvollen 


ſetzten. So wie am Vormittage konnten au 


Nachmittags an der Technik keine Vorleſungen 


ſtattfinden. 300 Studenten zogen von Saal zu 
Saal und machten jede Arbeit illuſoriſch. An 
der Univerſität und der Hochſchule für Boden⸗ 
kultur ſoll in den nächſten Tagen auch geſtreikt 
werden. Rektoren und Profeſſoren warnen in 
der entſchiedenſten Weiſe die Studenten vor un⸗ 
beſonnenen Schritten, allein vergeblich. Es iſt 
mehr als fraglich, ob die deutſchen Studenten 
die Zurücknahme des Prager Verbots auf dieſe 
Weiſe erzwingen werden. Viel wahrſcheinlicher 
iſt, daß die Studenten ihre Semeſter verlieren 
werden. Intereſſant iſt, daß die ſlaviſchen 
Studenten Wiens heute ein Meeting abhielten 
und gegen den Streik in einer Reſolution 
proteſtirten, welche in lateiniſcher Sprache dem 
Rektor der Univerſität, in franzöſiſcher Sprache 
dem Rektor der Technik und in czechiſcher Sprache 
dem Miniſter geſendet wurde. 

Prag, 1. Februar. Heute fanden an der 
Technik keine, an der Univerſität nur vereinzelte 
Kollegien ſtatt. In den Hörſaal des Prof. 
Sauer, der über deutſche Literatur lieſt, drangen 
Studenten ein, die unter ſtürmiſchen Heil⸗Rufen 
den Abbruch der Vorleſung erzwangen. 


Belgien. 

Brüſſel, 1. Februar. Miniſterpräſident 

de Smet de Naeyer wird den Vorſitz in der 
Zuckerkonferenz führen. Belgien, Holland, 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn werden die 
völlige Abſchaffung der Zuckerprämien beantragen. 
Frankreich ſcheint der Abſchaffung abgeneigt. 
Englands Haltung iſt unſicher. 


Frankreich. 

Paris, 1. Februar. Im Parlament find 
heute zwei Gelbbücher vertheilt worden. Das 
eine enthält Schriftſtücke, die vom Mai bis De⸗ 
zember reichen, über die Friedensverhandlungen 
und den griechiſch⸗türkiſchen Friedensvertrag; das 
andere enthält, ebenfalls aus der Zeit vom Mai 
bis Dezember 1897, Schriftſtücke betreffend die 
Autonomie Kretas. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 1. Februar. Der „Nationale 
tidende“ zufolge werden die Kaiſerin⸗Mutter 
Maria Feodorowna und die Prinzeſſin von 
Wales Ende März hier eintreffen und ihren 
Beſuch wahrſcheinlich bis Ende April ausdehnen. 


Afrika. 

Aus Pretoria, 1. Februar, meldet das 
„Bureau Reuter“: 

Die zur Berathung über eine Union zwiſchen 
der ſüdafrikaniſchen Republik und dem Oranje⸗ 
Freiſtaat zuſammengetretene Konferenz hat ihre 
Thätigkeit abgeſchloſſen. Wie verlautet, find die 
vorbereitenden Arbeiten für die Aufſtellung der 
Grundlage der Union zwiſchen den beiden Repu⸗ 
bliken beendet worden. — Ueber Urſprung und 
Bedeutung der Konferenz iſt unlängſt berichtet 
worden. Daß ſie trotz der eingetretenen vorläu⸗ 
ſigen Beruhigung eine ſcharfe Spitze gegen die 
engliſchen Beutepolitiker Südafrikas hat, beweiſt 
auch eine Ausführung des „Volksſtem“, in der 
es heißt: „Cecil Rhodes hat es bewirkt, daß die 
Republiken ſich nähern. Doornkop hat die 
Grundlage zu einem wirklichen ſüdafrikaniſchen 
Afrikanderbunde gelegt“. 


ee ER REN e ee mar, 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. Februar. Herzog Eruſt Günther 
von Schleswig⸗Holſtein erſchien geſtern Nach⸗ 
mittag in Begleitung ſeines Hofmarſchalls, Frhru. 
v. Buddenbrock, im Berliner Rathhauſe, um den 
Oberbürgermeiſter Zelle in deſſen Amtszimmer 
aufzuſuchen. Der Herzog theilte Herrn Zelle 
u. . mit, daß er jüngſt das Protektorat über 
den vom „Bunde der Induſtriellen“ eingeſetzten 
Kanalausſchuß übernommen habe und ſprach dem 
Oberbürgermeiſter für das Jutereſſe, das der 
Berliner Magiſtrat durch Eutſendung von Ver⸗ 
tretern zu den Berathungen in Sachen des 
Berlin⸗Stettiner Großſchifffahrts⸗ 
weges an den Tag gelegt habe, ſeinen Dank 
aus. Oberbürgermeiſter Zelle verſprach, ſoviel 
an ihm liege, auch fernerhin zur Förderung des 


— Der charakteriſtiſchſte Redner der hieſigen 
freifinnigen Volkspartei, Herr Wilhelm 
Will, hat in der Sonntags⸗Verſammlung dieſer 
Partei gewohntermaßen auch das Wort ergriffen, 
um für den aufgeſtellten Kandidaten, Profeſſor 
Stengel in Greifswald, zu plaidiren. Unter dem 
Beifall der Geſinnungsgenoſſen erklärte er, Herr 
Brömel, der Kandidat der liberalen Vereinigung, 
wiſſe nicht, was weiß und ſchwarz ſei. Wie wir 
feſt verſichern können, hatte dieſe Aeußerung 
darin ihren Grund, daß der Redner ſelbſt au 
vollſtändiger politiſcher Farben-Blindheit leidet. 
Weiter produzirte ſich Herr Will als Nechen⸗ 
Medium, er wahrſagte nämlich: „Brömel habe 
bei der letzten Reichstagwahl im erſten Wahl⸗ 
gang etwa 5000 Stimmen erhalten, Muuckel 
etwa 2450. Jetzt ſei dies anders, die Volkspartei 
werde bei der nächſten Wahl mindeſtens 5000 


Herr Brömel werde mit 3500 Stimmen „ab⸗ 
ſchnappen“. Obwohl eine große Anzahl Kanf⸗ 
leute, erprobte Rechenmeiſter, in der betr. Ver⸗ 
ſammlung auweſend waren, wurde dem Will'ſchen 
Exempel nicht widerſprochen, ſondern demſelben 
unter Beifall zugeſtimmt. — Auch Berliner 
Blätter haben von dem Vorgang Kenutniß ges 


„Wenn bei den bevorſtehenden Wahlen dieſe 
Zuverſicht ſich als irrig erweiſen ſollte, To 
wird man vermuthlich ſeitens der 
freiſinnigen Volkspartei nicht für 
den eigenen Kandidaten, nicht für 
den Liberalismus, ſondern einfach 
zu Gunſten der Sozialdemokratie 
gearbeitet haben.“ 

— Die Vertrauensmänner der liberalen 
Partei im Wahlkreis Uſedom⸗Wollin⸗ 
Ueckermünde haben für die bevorſtehende 
Reichstagswahl wiederum Herrn Amitsgerichts⸗ 
rath Gaulke in Paſewalk als Kandidat auf⸗ 


geſtellt und dieſer hat die Kandidatur angenommen. 


— Am Montag, den 7. d. M., wird auf 
Einladung des Evangeliſchen Bundes 
der begeifterte Vorkämpfer des Proteſtautismus, 
Herr Pfarrer Thümmel⸗Remſcheid einen 
Vortrag halten. Der Vortrag iſt öffentlich, und 
die Einladung ergeht an alle evangeliſch geſinnten 
Der Herr Vortragende war ſchon 


Worte auf viele Gemüther einen tiefgehenden 
Eindruck hervorgerufen. Wir möchten ſchon jetzt 


unſere Leſer auf ihn aufmerkſam machen und zu 
dem Vortrage einladen. Herr Pfarrer Thümmel 


ift eine ganz eigenartige, maßvolle Perſöulichkeit, 
er iſt kein Klopffechter, ſondern iſt in Remſcheid 


getragen von der Liebe ſeiner Gemeinde. Er hat 


auch den Kampf mit Rom nicht geſucht, ſondern 
iſt in denſelben in ſeiner früheren Gemeinde am 
Rhein faſt gegen feinen Willen hineingezerrt, 
aber er führt den Kampf muthig und ſiegesfroh, 


mit Einſetzung feiner ganzen Perſönlichkrit und 


kein Opfer ſcheuend. Es iſt immer eine Freude 
Menſchen zu ſehen, die ſich ganz und gar in den 
Dienſt einer großen Idee ſtellen, doppelt er⸗ 
hebend für uns evaugeliſche Chriſten, wenn dieſe 
Idee die Mehrheit des Chriſtenthums, unſer 
theures Evangelinm iſt. Hat doch noch jüngſt 
der „Friedenspapſt“ Leo XIII. zur Verherr⸗ 
lichung des Jeſuiten Caniſius die Reformation 
als die Quelle der Revolution und Unſittlichkeit 
hingeſtellt. Darauf gehört eine offene Autwort, 
wie ſie das Thema des Vortrages verſpricht. 

— Betreffs der Rückerſtattung des Fahre 
preiſes für nicht benutzte Fahlrkarten 
hat jetzt die Eiſenbahnverwaltung eine für das 
Publikum ſehr wichtige, anerkennenswerthe Ver⸗ 
fügung erlaſſen und zwar anläßlich eines Falles, 
der vor Kurzem zu ihrer Kenntniß gelangt iſt. 
Ein Fahrgaſt hatte für zwei nicht benutzte Fahr⸗ 
karten bei der Stationskaſſe, wo dieſelben gelöſt 
waren, den Antrag auf Rückerſtattung des ge⸗ 
zahlten Fahrpreiſes geſtellt. Der Erſtattungs⸗ 
anſpruch wurde aber hier zurückgewieſen, weil 
zwiſchen dem Tage, an welchem die Karten ge⸗ 
löſt waren, und dem Tage der Antragſtellung 
ein Zwiſchentag lag. Die hiergegen an die zu⸗ 
ſtändige Eiſenbahndirektion gerichtete Beſchwerde 
wurde jedoch als begründet angeſehen. Und in 
dem Beſcheide hieß es, daß ein Erſtattungs⸗ 
anſpruch für nicht benutzte Fahrkarten in ſpäte⸗ 
ſtens drei Tagen an die Kaſſe derjenigen Station 
zu ſtellen ſei, bei welcher die nicht benutzte Fahr⸗ 
karte gelöſt worden. In Folge dieſes Spezial⸗ 
alles hat nunmehr die Eiſenbahnverwaltung eine 
ſämtliche Eiſenbahndirektionen erlaſſen, 
Fällen einheitlich geregelt wird. 

Als nächſte Novität befindet ſich im 
Bellevue⸗Theater das Luſtſpiel „Die 
fünfte Schwadron“ in Vorbereitung. Das Luſt⸗ 
ſpiel, deſſen Handlung dem Militärleben ent⸗ 
nommen iſt, rührt von Paul Langenſcheidt, einem 
auch in Stettin nicht unbekannten Autor, her. 

* In letzter Nacht wurde bei dem Kaufmann 
Sandmann, Ecke der Kaiſer Wilhelms und 
Preußiſchenſtraße, ein Einbruch verübt. Die 
Diebe öffneten vom Flur aus die Korridorthür 
mittelſt Nachſchlüſſels, ſprengten eine Zwiſchen⸗ 
thür auf und gelangten jo in die Geſchäftsräume. 
Hier wurde ein Pult erbrochen, worin ſich die 
Portokaſſe befand, die Einbrecher erbeuteten 
einiges Geld und Poſtwerth zeichen, ferner nahmen 
ſie Wein, Spirituoſen und einen Regenſchirm mit. 
— Aus einer zu ebener Erde belegenen Mädchen⸗ 
kammer im Hauſe Bellevueſtraße 61 wurde ein 
ganzer Stand Wetten im Werthe von etwa 
50 Mark geftohlen. Der Dieb iſt durch ein 
offenſtehendes Fenſter vom Hofe aus eingeſtiegen. 

* Geſtern Abend durchzogen ſechs im Alter 
von 16 bis 18 Jahren ſtehende Burſchen Arm 
in Arm die Kleine Domſtraße, rempelten die 
Paſſanten an und beläſtigten namentlich Damen, 
denen ſie die Kleider beſchmutzten. Am Königs⸗ 
thor wurde die Rotte von Schutzleuten geſtellt 
und zum Auseinandergehen aufgefordert, da dies 
aber nichts half, wurden die Burſchen verhaftet, 
wobei zwei von ihnen noch erheblichen Wider⸗ 
ſtand leiſteten. 

Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,50, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10—20 Pf. billiger. 
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Aus den Provinzen. 

+ Stargard, 1. Februar. Am Sonnabend, 
den 12. Februar d. J., wird von Trampke aus 
ca. 10 Uhr 30 Min. Abends im Anſchluß au 
den von der königlich preußiſchen Staatsbahn 
von Stargard j. Pomm. nach Köslin aus Anlaß 
der hieſigen Lutheraufführung abzulaſſenden 
Sonderzug ebenfalls ein Sonderzug bis Nören⸗ 
berg mit Anſchluß nach Jakobshagen auf den 
Saatziger Kleinbahnen eingelegt werden. 

$ Paſewalk, 1. Februar. Der hieſige Bor: 
ſchußberein hat im Jahre 1897 einen Kaſſen⸗ 
umſatz von 1456 276,30 Mark gehabt, die Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung bejchloß eine Dividende von 
7 — 5 5 auf die berechtigten Guthaben zu 
zahlen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin, 1. Februar. Johaunes Trojan, 
der Chefredakteur des „Kladderadatſch“, hat 
gegen das Erkenntniß der Strafkammer, das ihn 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu zwei Monaten 
Feſtung verurtheilte, die Reviſion angemeldet. 
Breslau, 1. Februar. Der Zahntechniker 
Erich Albert von hier wurde heute wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens und Diebſtahls zu 2½ 
Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Bromberg. 1. Februar. Uumenſchliche 
Mißhandlungen des geiſtesſchwachen Dienſt— 
mädchens Veronika Bartikowska führten den 
Reutner Joſeph Mrotek aus Gromaben und 
deſſen Ehefrau auf die Anklagebauk der hieſigen 
Strafkammer. Die Beweisaufnahme ergab, daß 
Mrotek das Mädchen mit dem Stiel einer 
Dungforke geſchlagen und einmal an den Beinen 
au einem Birnbaum aufgehängt und daun mit 
der Peitſche auf das entblößte Geſäß geſchlagen 
hat. Das Mädchen iſt inzwiſchen verſtorben. 
Mrotek wurde zu einem Jahr Gefängniß vers 
urtheitt, feine Frau freigeſprochen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Leipzig, 1. Februar. Die Geologiſche Ge⸗ 
ſellſchaſt in London hat, wie das „Leipziger 
Tageblatt“ erfährt, ihre große goldene Medaille 
für 1898 dem Geh. Bergrath Profeſſor Zirkel in 
Leipzig verliehen. Seit Gründung des deutſchen 
Reiches ift dieſelbe nur zwei Mal Angehörigen 
deſſelben zu Theil geworden. 1868 erhielt ſie 
der Vorgänger Profeſſors Zirkel, Profeſſor Paul 
Friedrich Naumann. 

Paris, 1. Februar. Die Zenſur verbot 
Descaves' Schauſpiel „Cage“, deſſen Premiere 
heute im Antoine⸗Theater ſtattfinden ſollte, nach⸗ 
dem die Genehmigung zur Abhaltung der Ge— 
neralprobe bereits ertheilt war. Der Fall ſteht 
einzig da und ſcheint auf den Einfluß des bee 
kannten Kritikers Sarcey zurückzuführen. 


Schiffs nachrichten. 

Hamburg, 1. Februar. Der Dampfer 
„Hamburg“, Kapitän Riesberg, traf heute Abend 
von Gothenburg — die Fahne Halbſtock — im 
hieſigen Hafen ein. Das Schiff hatte unterwegs 
furchtbares Unwetter und Sturm zu beſtehen, 
wobei der zweite Offizier über Bord geſpült 
wurde und ertrunken iſt; ein Matroſe wurde er⸗ 
schlagen. Der Kapitän und der erſte Offizier 
liegen verwundet in der Kajüte. 
ſelbſt iſt ſtark beſchädigt. 


jenem Beſcheide entſprechende Rundverfügung an Depeſchenwechſel 
durch über 3000 Mark koſtete. 
welche das Verhalten der Beamten in ſolchen über London nach Amur, von wo aus ſie nach 


— Die Woermann⸗Linie hat ſich entſchloſſen, 
die Rückreiſen ihrer Dampfer aus Weſtafrika 
verſuchsweiſe zu beſchleunigen. Es wird fortan 
jeden Monat am 4. von Kamerun ein Dampfer 
abfahren, der Togo am 7. anläuft und am 27. 
Hamburg erreicht. 

Bremen, 1. Februar. Heute Nacht wollten 
fünf Arbeiter und Schiffer in einem Dielenboot 
auf der Weſer vom Freihafen nach dem eine 
halbe Stunde entfernten Woltmershauſen fahren. 
Bei dem großen Sturm ſchlug das Boot um und 
ſämtliche Inſaſſen ertranken. Trotz unabläſſiger 
Nachforſchungen konnten die Leichen nicht gefun⸗ 
den werden. Die Namen der Ertrunkenen, welche 
ſämtlich Familienväter ſind, lauten: Schädeler, 
Römer, Marquading, Wengerer und Runken. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— [Was koſtet ein Telegramm nach 
Kiaotſchau?]! Es wird ſich kaum Jemand einen 
Begriff machen können, welche großen Summen 
das deutſche Reich, im Beſonderen aber das Aus⸗ 
wärtige Amt, für Telegramme aufwenden muß, 
die nach der neueſten deutſchen Beſitzung Kiao⸗ 
tſchau beſtimmt find. Die Worttaxe für ein Wort 
mit 10 Buchſtaben oder höchſtens 3 Ziffern 
koſtet nach Korea nicht weniger als 7,40 Mark, 
alſo für die Mindeſtzahl von 10 Worten 
74 Mark. Berückſichtigt man, daß die Zahl oft 
nur zur genauen Beſtimmung der Adreſſe 
genügt, ſo wird man erklärlich finden, daß ein 
mit China an einem Tage 
Die Telegramme gehen 


- 


Peking gelangen. Ein in Berlin anſäſſiger Herr, 
deſſen Sohn vor einigen Tagen in Kiaotſchau 
mit der „Darmſtadt“ landete, hatte dieſem, einem 
höheren Offizier, am 29. v. M. zum Geburtstage 
telegraphiſch gratuliren wollen. Als er das nur 
17 Worte zählende Telegramm ablieferte, erklärte 
ihm der Beamte: das Telegramm koſtet 125 
Mark 80 Pf., d. h. pro Wort genau 7 Mark 
40 Pf. Der Herr verzichtete unter dieſen Um⸗ 
ſtänden auf eine telegraphiſche Glückwunſchſen⸗ 
dung. Bemerkt ſei noch, daß grade dieſe Kabel⸗ 
linie ſehr häufig unterbrochen iſt und dann gehen 
die Telegramme über Weſtindien, von wo aus 
ſie durch Vermittlung der deutſchen Konſulate 
weiterbefördert werden, wenn es ſich um amtliche 
Depeſchen handelt. Hierbei ſei noch erwähnt, 
daß die telegraphiſche Korreſpondenz mit den 
ſeiner Zeit vor Haiti liegenden Schiffen noch 
theurer war als die gegenwärtige nach Kiaotſchau. 


Denn nach Port⸗au⸗Prince koſtete jedes Wort 5 


8,05 Mark. Nur ſo iſt es auch erklärlich, daß 
dem deutſchen Reiche jener Depeſchenwechſel an⸗ 
nähernd 32 000 Mark koſtete. 

— (Glühſtrumpf⸗Poeſie.) Nachdem die Berliner 
ſtädtiſche Gasdeputation bereits 24000 Straßen⸗ 
laternen mit Gasglühlicht hat verſehen laſſen, 
laufen aus faſt allen Straßen, die ſich noch mit 
einfachem Gaslicht behelfen müſſen, Petitionen 
ein, welche auf Umwandlung der Beleuchtung 
abzielen. Unter den 6000 Laternen, die noch 
mit Glühlicht verſehen werden ſollen, ſind es be⸗ 
ſonders vier, für welche ein Anwohner mit 
außerordentlicher Wärme eintritt; ſeine Petition 
hat folgenden Wortlaut: In der Kleinen Roſen⸗ 
thaler — Straße iſt es wunderſchön, — Blos 
nicht Abends, denn da kann man — Nicht die 
Hand vor Augen ſeh'n. Vier Laternen 
ſind vorhanden, — Aber leider barfuß noch. — 
Ach! Wer möchte dieſen Vieren — Auf die 
Strümpfe helfen doch! — Alle andern im Des 
zirke — Prangen längſt in Glühſtrumpfzier, — 
Werden einſtmals auch ſo funkeln — Unſern 
Enkeln dieſe „Vier“?! — Leider giebt es manches 
Weſen, — Das da liebt die Dunkelheit — Und 
es macht d'rum ſolche Sorte — Sich bei uns 
hier ziemlich breit. — Nur das Licht kann ſie 
verſcheuchen, — Oh! Wann ſtrahlt es uns fo 
hell, — Daß die dunklen Nachtgeſtalten — Uns 
verlaſſen werden ſchnell? — Hoher Magiſtrat, 
wir Armen, — Flehen mit gerung'nen Händen, — 
Daß Du bald uns voll Erbarmen — Mögeſt 
zwei Paar Strümpfe ſenden!“ — Ju dieſem 
außerordentlichen Falle ſah ſich, wie ein Bericht⸗ 
erſtatter meldet, die Deputation der ſtädtiſchen 
Gaswerke gezwungen, auch ihrerſeits den Pegaſus 
zu beſteigen und ihren Beſcheid in gebundener Rede 
wie folgt einzukleiden: „Schon Mancher nahte uns 
mit dem Begehren, Die Glühlichtſtrümpfe 
ſchleunigſt zu vermehren. — Sie malten Grau 
in Grau und voll Empörung — Verlangten ihrer 
Wünſche ſie Erhörung. — Doch Keiner von den 
Allen war ſo helle, — Daß er geſchöpft aus der 
kaſtal'ſchen Quelle, — Und was die Anderen nur 
geſagt in Proſa — Poetiſch uns gebracht — ſtatt 
grau in roſa! — Du haſt das Herz gerührt uns 
mit der Leher, — Bald wird es leuchten Dir, 
das Glühlicht⸗-Feuer! — Recht viel des Lichts 
und weniger Gelichter, — Das ſei der Lohn dem 
Roſenthalſchen Dichter.“ 

— Das American⸗Theater in Berlin, das 
zwei Menſchenalter hindurch dem Humor gewidmet 
war, ſoll im April abgebrochen werden, um einem 
Poſtamt Platz zu machen. Damit verſchwindet 
wieder ein Stück Alt⸗Berlin. 


Braunſchweig, 1. Februar. Wie die 
„Braunſchweigiſche Landes⸗Zeitung“ meldet, ſtürzte 
beim Brande eines Arbeiterhauſes bei Wolfen⸗ 
büttel die Brandmauer ein und verſchüttete drei 
Perſonen; zwei derſelben find todt, der dritte ift 
tödtlich verletzt. 

Prag, 1. Februar. Geſtern fand hier ein 
Säbelduell zwiſchen einem Bankbeamten und 
einem Reſerveoffizter ſtatt; Erſterer wurde am 
Arm leicht verletzt; die Urſache iſt privaten 
Charakters. 

Graz, 1. Februar. Heute hat abermals 
ein Piſtoleuduell in Marburg zwiſchen einem 
Doktor und einem Dragoner⸗Oberlieutenaut ſtatt⸗ 
gefunden, wobei der Offizier einen Schuß in den 
Uuterleib erhielt. 8 

Lemberg, 2. Februar. Die große Ort⸗ 
ſchaft Boryslaw iſt total eingeäſchert. Mehr als 
hundert Fomilien find obdachlos; das Elend iſt 
ſehr groß. 

Paris, 1. Februar. Der Maſſenmörder 
Vacher verweigert ſeit drei Tagen Speiſe und 
Trank, ſo daß man ſeinem Hungertod ent⸗ 
gegenſieht. 

Venedig, 2. Februar. Der Römer Lauren⸗ 
tis, welcher bei der Finanzwache diente, verſuchte 
in das Trientiner Gebiet zu flüchten. Er wurde 
verfolgt und tödtete mit einem Revolver mehrere 
feiner Kameraden, worauf er ſich dann ſelbſt 
erſchoß. 

Como, 1. Februar. 


— 


— 


Spinnerei in Oggiono ſind fünf, nicht, wie ge⸗ Janua 


meldet war, acht Arbeiterinnen ums Leben ge⸗ 


kommen; zwölf Arbeiterinnen wurden verletzt, markt. d ) 
drei von ihnen ſchwer. Beim Einſturz der Februar 28,55, per März 28,50, per März⸗Juni 
Spinnerei in Ceſane di Brianje haben zwei 28,30, per Mai⸗Auguſt 27,60. 


Bei dem Einſturz der 31,12, per Mai⸗Auguſt 31,87, per Oktober⸗ 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 2. Februar. Wetter: Regen. 
Temperatur + 8 Grad Reaumur. Barometer 
750 Millimeter. Wind: WNW. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 40,80 —40,60, 41,00 bez. 


Landmarkt. 

Weizen 178—182. Roggen 136—137. 
Gerſte 140—146. Hafer 138 bis 
142. Heu 2,50—3,00. Stroh 3235. 
Kartoffeln 42—46 pro 24 Ztr. 


Berlin, 2. Februar. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loco 70er amtlich 41,20, loco 
50er amtlich —.—. 


London, 2. Februar. Wetter: Windig. 


Berlin, 2. Februar. Schluß⸗Kourſe, 


abe, 1. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per März 36,75, per Mai 37,00, per 
September 37,75. Ruhig. 


London, 1. Februar. 96proz. Java⸗ 


zucker 10,75, träge. Rüben⸗Rohzucker 
loko 9,12 träge. Centrifug al ——; 


London, 1. Februar. Chili⸗Kupfer 
49,12, per drei Monate 49,50. 
London, 1. Februar. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 49 Lſtr. 5 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 63 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Zink 
555 7 — 4 lei 12 Lſtr. 7 Sy. 
5 oheiſen. Mixed numbers warrants 
45 E ma, g 3 
ondon, 1. Februar. Spaniſches Blei 
12 Lſtr. 7 Sh. 6 d. bis — Litr. 2 Sh. 5 
Hull, 1. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen unverändert. — Wetter: Trübe. 
Liverpool, 1. Februar. Getreide⸗ 
markt. Weizen und Mais ¼ d. niedriger, 
Mehl unverändert. — Wetter: Schön. 
Glasgow, 1. Februar, Nachm. Roh⸗ 


Preuß Conſols 4% 108,90 f London kurz le if en (Schluß Mixed numb 
do. de. 8% 108,90 London lan —.— . - tumbers warrants 
a, 20 Pal ko = m & 5 5 Warrants middlesborough III. 


Bomm. Pfandbriefe 3½% 101,00 | Belgien kurz 
do. do. 92,60 Berliner Dampfmühlen 
do. Neuländ. Pfdor 896 100,75 


3% neuländ. Pfandbriefe 92,40 e ee — 1. 1. 
Sentrallandf.WTDbe.81,96101,00 „Union“, Habrit e a Baumwolle in Newport . | 515,6] 510% 
Balieniftde Rente 20 | Barıinee Papterfabrit 137,0] do. Lieferung per Februar . —,— ‚68 
do. 30% Eifenb.⸗Oblig. 58,50 | Stötwer, Nähmaſchinen⸗ u. do. Lieferung per April.. —— | 5,74 
ngar, Goldrente 105 70 Fahrrad⸗Werle 180,50 d in N { 8 1 
Rumän. 1881er am. Mente 0130 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bank o. in Neworleans . 5,25 5,25 
Serbifäe 496 Ober Rente 68,50 |. b. 1900 unk. 100,6 Petroleum, raff. (in Caſes) 5,95 | 5,95 
Sen amt Meng d 380 % 5. i „ „%% Standard white in Newyork 5,40 | 5,40 
ae 6% Golbrente 99,90 | Gtett. Gtadtanleihe fg —,— do. in Philadelphia.. 5,35 | 5,35 
Sf Sent en 40 he — 2 Ultimo Rourſe: Credit Balances at Oil City Febr. 65,00 | 65,00 
do. do. 0 21675 Schmalz Weſtern ſteam .. | 5,00 | 5,05 
Gr. Ruſſ. Zollcoupons 324,60 | Disconto⸗Commandit 268,40 do Rohe und Brothers 5,25 5,30 
Franzöſiſche Banknoten 81.10 Berliner Handels⸗Geſellſch. 174, 10 — Ro 9,⁰ * 
Fatlonal⸗Pyp.⸗eredlt⸗ Oeſterr. Gredit 249.35 Zucker Fair refining Mosco⸗ 
e de dene , meien zehn. . She 
Kae e 14 her Wine wehen l 
. DE ' er Winterweizen loko. . |106,00 105,12 
r. bop n-. (100) 45 i re re a Februar e e jeue 103,25 —.— 
VI. Emiffion 109,52 | Oſtpreuß. Südbahn 2220| per März 102,87 103,12 
Stett. Bulc.⸗At. Littr B. 186 00 a r. tab ahn 85,60 iet en 5 (4 
Srett: Wulc-Wrioritäten 186,75 | Morpbeutfger Mayd 1710 per MU «een. ++ 97,00 102,12 
Stettiner Straßenbahn 156,60 Lomdarden 8.0] per Juli 8987 96,12 
Petersburg kurz 216,05 Franzoſen 146,25 „ 8 ge 
Warſchan kurz 216,15 Luxemb. Prince-Oenribabul 15,45 Kaff M e Rio Nr. 7 loko 6,25 6,25 
Tendenz: Feſt. per Mürz „„ „ e 5,65 5,80 
I 5,75 5,79 
Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 3,95 | 3,95 
Paris, 1. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ Mais kaum ſtetig, f x 
kourſe.) Belt. , E per 1 705 „e ene 4 800,847 
2 4 er D „„ „4 33,7 n mt 
3% Franz. Rente 10357 103,32 p 5 : 34. 2 33.8 
R DER FIT men 16T re aka eu ‚62 | 33,87 
. Ita Rente 93, 94.05 |q 11,00 | 11,00 
Bortugleleltocuneseeeeueeeeee 20,30 | 20,30 Arne serie aa | or 85 
Dortugieiße en... —— | 00 |Geteibeframt nach öder! 3,00 | 3,00 
mönter SINE. sr 8 —.— : 1 N 
4% Ruſſen do 1880999 —.— —.— Chicago, 1. Februar. 
1% Ruſſen de 1894. 6755 67,05 115 gl. 
3¼% Ruſſ. Anl. fl an am 
30 enen e e 90.00 95,90 Weizen beh., per Februar .. 1100,00 104,00 
4% Serben. nnnnacneee, e 80 7 
1% Spanier äußere Anleihe... 61,37 61,37 ais kaum ftetig, per Februar 27,00 9. 
Convert. Türken. 22.45 22,42 ork per Februar. 970 | 980 
Türkiſche Looſee 11200 112,50 peck ſhort clear. . 5,00 5,12 ½ 
En 5 een l 3 
abacs Otto mmm 3, 94, 
En uam, ri 1501 25 3200 Wollberichte. 
eridional⸗Ak tien N 676, 8 i 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 733,00 732,00 Lunden, 1 ‚Gebruar. Walen 
la . N 7 
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Hamburg, 1. Februar, 6 Uhr Abends. 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich 
u. Co., Hamburg.) Kaffee good average 
Santos per März 29,75, September 30,75. 
Behauptet. 

Hamburg, 1. Februar, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord 
Hamburg per März 9,15, per Auguſt 9,55, 
per Oktober⸗Dezember 9,50. Schleppend. 

Bremen, 1. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
4,95 B. Schmalz ruhig. Wilcox 26 Pf., 
Armour ſhield 27 Pf., Cudahy 28 Pf., 
Choice Grocery 28 Pf., White label 28 Pf. 
Speck feſt. Short clear middl. loko 27 
Pf. — Reis ſtetig. 

Weit, 1. Februar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko unverändert, per 
Frühjahr 11,70 G., 11,71 B., per September 
9,32 G., 9,34 B. Moggen per Frühjahr 8,54 G., 
8,56 B. Hafer per Frühjahr 6,32 G., 6,34 B. 
Mais per Mai⸗Juni 5,25 G., 5,26 B. Kohl⸗ 
raps loko B. — Wetter: 
Wind. 

Amſterdam, 1. Februar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftsl., 
per März —,—, per Mai —,—. Roggen 
loko —, do. auf Termine feſt, per März 133,00, 
per Mai 129,00, per Juli 127,00 per Oktober 
120,00. Rüböl loko —,—. 

Amſterdam, 1. Februar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 34,00. 1 

Amſterdam, 1. Februar. Banca⸗ 
zinn 88,00. 

Antwerpen, 1. Februar. Getreide⸗ 

markt. Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer 
behauptet. Gerſte behauptet. 
Antwerpen, 1. Februar, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 14,00 bez. u. B., 
per Januar 14,00 B., per Februar 14,00 B., 
per März⸗April 14,00 B. Ruhig. 

Schmalz per Februar 59,50. Mar⸗ 
garine —.—. 

Paris, 1. Februar, Nachm. Roh zucker 
(Schlu ßbericht) ruhig, 88% loko 28,00 bis 
28,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Februar 30,87, per März 
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r 29,87. 
Waris, 1. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
(Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 


Roggen ruhig, 


Arbeiterinnen das Leben verloren, acht find ver- per Februar 17,75, per Mai⸗Auguſt 17,25. Mehl 


letzt worden, darunter ebenfalls drei ſchwer. Auch 
in Ranzanico iſt das Dach einer Spinnerei ein⸗ 
geſtürzt und hat eine Anzahl Perſonen verſchüt⸗ 
tet; Einzelheiten find noch nicht bekannt. Auch 
ſouſt wird noch über das Einſtürzen von 


Das Schiff Häuſern berichtet, Perſonen find jedoch nicht ver⸗ per 
letzt worden. 


per Februar 61,30, per März 61,25, per 
März⸗Juni 60,45, per Mai⸗Auguſt 58,85. Rüböl 
ruhig, per Februar 52.00, per März 52,25, per 
per Mai⸗Auguſt 53,50, per September⸗Dezember 
53,75. Spiritus behauptet, per Februar 44,00, 
März 44,00, per Mai⸗Auguſt 43,25, per 
— Wetter: Nebelig. 


feſt, 


September⸗Dezember 40,00. 


daß ſie 


Hochſchulen ſchließen würde. Das Klügſte wäre 
die ſofortige Aufhebung des Verbots des Farben⸗ 
tragens in Prag, damit würde mit einem Schlage 
die Situation geklärt, ohne daß die Ueberlegen⸗ 
heit der Staatsgewalt irgend welche Einbuße 
erlitte. 

Haag, 2. Februar. Die Regierung hat in 
der zweiten Kammer den Geſetzentwurf auf Ein⸗ 
führung der perſönlichen Wehrpflicht unter Ab⸗ 
ſchaffung des Loskaufs und des Einſteherweſens 
eingebracht. Die Loosziehung wird beibehalten. 

Rom, 2. Februar. Die Aufregung unter 
den Studenten der Univerſität in Neapel iſt eine 
außerordentlich große; dieſelben verlangen eine 
neue Prüfungs⸗Jury. Die Studenten haben das 
Leſezimmer in der Univerſität geſtürmt und vor 
mehreren Lokalen in der Stadt Kundgebungen 
veranſtaltet. 

London, 2. Februar. „Daily Graphle“ 
verzeichnet mit großer Befriedigung die Ein⸗ 
nahme von Dango. Dieſer erſte Erfolg habe 
England jehr viel gekoſtet, aber er bilde eine 
Aufmunterung. Man werde den General Lockart 
bei der Rückkehr nach Europa beglückwünſchen 
können. 

Ein Abgeordneter von Wales, welcher in 

chineſiſchen Angelegenheiten große Erfahrung hat, 
erklärt, daß China groß genug ſei, um ſämtlichen 
europäiſchen Völkern ähnliche Zugeſtändniſſe wie 
Rutland und Deutſchland zu machen. England 
müſſe ſich mit allen Mächten, namentlich mit 
Rußland, zu verſtändigen ſuchen. Die ganze 
Fläche der Bai von Kiaotſchau, welche Deutſch⸗ 
land zugeſtanden worden iſt, beträgt hundert 
engliſche Meilen. 
Sir Richard Wattey erklärte geſtern in einer 
Rede, daß die engliſche Regierung entſchloſſen ſei, 
ihre Vorrechte in China, ſelbſt wenn es in 
Folge deſſen zu einem Kriege kommen ſollte, zu 
wahren. 

Aus Peking wird gemeldet, daß der Tod des 
deutſchen Matroſen Schulze als ein zufälliges 
Verſehen betrachtet wird, welches durch die Wache 
herbeigeführt worden ſei. 

„Daily Mail“ meldet aus Hongkong, daß im 
Innern der Inſel Hainan eine Empörung aus⸗ 
gebrochen ſei. . 

Aus Nagaſaki wird gemel det, daß die Lage 
für ſehr ernſt angeſehen wir d. Japan bereite 
ſicherlich einen Krieg vor. 

Aus Bombay wird gemeldet, daß General 
Lockart ſich am 5. Februar nach England ein⸗ 
ſchiffen wird. 

Nach Meldungen 


Warſchau, 2. Februar. 


we Blätter wurden die in Berlin ſtudirenden 


Polen, welche aus Ru ßlaud ſtammen, von der 
Polizei aufgefordert, den Nachweis zu erbringen, 
hinlängliche Arrittel zum Studium be⸗ 
ſitzen, widrigenfalls fie aus Berlin ausgewieſen 


werden würden. 


Vietoria-Gartem 
Heute Mittm och: Sorgenfrei. 


Große r Feſt⸗Ball. 


Anfang 8 Uhr. H. Mahler 
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